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. © H 7 . erworben. Er hatte in Yabhre 1810 in Trier Normalkrefe 

S E““"Gtß. 1ingetict}te’c zur gofcfytic{jten 1gtb ‘ßme£„’b‘n"%ifcf)a %eihaßi[‘t;u1;g‘, 

. S, Ar ) - {m denen junge Afpiranten des Lehrerfandes eine geordneie * 

. 5£fll'€b€ DBfi _Öeminflfaiffitfßtfi ßiflßßl'. fl!nrbifbu%?g ämt?len urbd Fn im”‘llmtg' eDenbie Lehrer die 

“ * Sodwerehrte Fejtverfarmlung! . jdweren Mängel Ihres Wiffens 1nd ihrer Unterrihtsweife 
_‚Yubiläumstage Jind wie im Wbandes Aiifackenmen: | ‚Leieitgenfalien, Yud) in Bietemmebuidlgikde ür 

jeheri 10 md in ber Geidlchte ’einer LkhveibiungSanitialt ; er bemälggen HanbkIs- ’un Eriehungsanjtalt, Broretar 
Yn bieaudl) banı rifitos Scheifanean €fi fra ] Sobanı Kafpar Shug, auf eine Anregimng des Koanfijkorial- 
Stiliifond, zu einem Niüablid auf. die burchmejfene Strede |. und Schulrats Dr. Grashoff in Köln Hi anı 28. Of- 

und' zu einem Ausblide auf: die nody. vor ihın liegendle ]‘ tober 1814 einen Mormalturjus für bie Lehrer aus dem . 
Bahrn nötigen amd Hın die Doppelfrage zur Bewirkwortung | Santon Beüht und überhaupt aus - dem Bezirle NRöln etn- 

vörlegen: * MWuher Tommit Dir, wohin gehit Du? Dies f geridtet, der [ih fünfntal wiederholte. Der Kegte fandl im 

jelße Doppelfrage legt die Heutige Feier audh ung vor. { November 1815 Matt, Die Staatsregierung Jaßı Die Wi- 
MWoher Kommit Du? Wir tommen, o antworten. wir, | zulänglidreit diefer Kurfe ein un FOjfeat DeebmlGne $@:}- 
aus einem Unfange voll Heiliger Begeifferung, aus einer | dung von ßefirer{emingren‚ als bereit erjtes Tafholt]dks 

‚SZeit, von der der Didter fingt: — ; . unjere” Yubelanitalt nadı kangen, bereits im: Yahre 1818 

. “Das Land ft aufgejtanben, - Beginnenden , BerHandlungen am 1, Yanıar 1823 eröffnet 

in Berrlich .Diterf'eiä‘, wurbe, Direkkor Schweiger und In{pektor Wagner waren 
(jft frei von Stlavenbandlen, ‘ . „ 4: feine erJten Lehrer. Nadbem die Schwierigfeiten her äukeren 

7 , ..Die Dielten. nidt‘ mehr Teft.' und inneren Cinrihtung überwirndben waren, j-ofgte; eine 

‚ .Das war die Beit, in welder eine Heilige Begeiite- | Zeit Hiller, vajtlojer Arbeit. Ynb wenn eS Ra geziemt, 

zung 'aller Herzen durbrang, bleren Glut’ in denm Yeuer- |:; Heute einen Blid zu werfen auf die 100 „Yal ber Wrbeit, 

ofen 7iähriger. rübfal angefacht. war. . Damals erfannte |. Darf es gefdhehen, indem ih| mit eitlem Sel $euhm Binteetfe 

man audı: Soll das‘ Balt emporgeboben werden aus her {: auf Ddie miehr als 4000 Behrer, weldje {r biefenn Sauje 

Tiefe des Falles, den es 'getan, [o Tanıt e& mur gejdehen | ausgebilbet worden find, und unter denen viele Jidy einen 

auf dem Mege einer wahrhaft volistümliden Erziehung, |. bebeutenben NMamen in dier Päbagögit erworben haben, 

gegründet auf:ben ewig giltigen WahrHeiten Hes Chriften= | von denen. viele der Beften Dirvekkaren un Lehrer an 

tuns, Nady den Tagelı vow Kena‘ unh Tillit Hatte der |; anlberen Sembnaren gemarden Yaßl, He %‘_Qj% %t fä 
König Friedrihh Wildelm IMN ertlärt: „Zwar.haben wir | emporgearbeitet Dat zu deitern von ‚gröheren k Tn 

an Flädenraum' verloren, zwar { der Sinat an äuferer | Schulfyltenen, mandje als Rtei'gidmfir_atg ihres Aıntes wal- 

Macht mb ‚äußerem Glanze gehunfen, aber wir müfen | ten? GSoll idjy die qwhe Sear berjenigen erwähnen, die 

dafür forgen; Dah wir au innerer Miacht und iunerent Glanze [ ihre Shedien mit eijernen Sleihe und großen BÜbugS 

gewintren. Deshalb il es mein felter Wille, day dem { Drange ’ auf Gyammafiunt und Univer[ität vollenDet Haben, al 

Boltsjhulunterridte die größte Aufmerfamteit gewidmet | Beweis dafır, wie hier Yahrgehnte Hindureh Yeiftiges ‚Ceben 

werde.‘““ eEIple Gebonie ß@%'\dä%fi r vm Giei, | gelDatt Wortbnenift, ’has @Wffée dg 59?“% W eind 
als er fid von der „Entfefjelung aller Kräfte‘‘ im Balte Behrerbiltdungsanjtalt Teijten Tın und hingujegen; Las H 

eine größere Anteilnahme aller Stantsbürget am Staatze | unfer Werk? Soll idy zum Ghrebner werben herer, bie 

ganzen verfprach. „ın meijten - aber‘“, fagt er in feinent | ibre Zeit, ihre ” Rraft, zum größten Teil IDr ganzes Keben 

yolitijden Teltamente, „it von der Erzichung und dem | Diefer Anftalt gewidmet Haben? Das jet fernel Y mwürbe 

Unterridyte zu erwarfen‘, Diefe Anfhouung mußte der | diejen Münnern, zon benen etlide mady Jeben unb _ uns 

e erworbenen Wravinz am NMbein befonders 3zu gute durdy iüre Anwejenbeit Hoderfreuen, uur wehe tu11‚|_ i 
fommen, 3zumal in ber franzöfijdhen Zeit das‘ rHeinilde | würdbe den Geijt verleugnen, In welbNem E |%Ißif unl 
Boltsihulwefen, das chen erft einen Haffnungsvollen Auf- | jene, die Länglt im Grabe ruhen, geart eifet haben. Und 

idwung gerommen Batte, gänzlider Berwahrlalung an- | dodl Il muh bie Yrage beantworten; Woher Fommff 

Heingefallen war. So entitanden zunädft bie evangelijhen | Du? Co wil ih denn reben von bem Segen pjnttes‚ 

‚Qehrerjeminare in Neuwied aund Wörs in en Kahven 1318 | ber über Diefer AUnjtalt gerubt hat. XO muß reben vor 

bezw. 1820. a ; -+| der Güfe und- Meisheit Gottes, dah er bem Sembnar 

- m‘ die Verbelferung bes Tatholifdjen BolfsfHukwefeats | Münner als Führer und Lehrer ‚gegeben hat, weide alle, 

befonders‘ 'auf dem Larde Hatte ( mady während der ! einer nadı dem Anderen, auf bent ewigen Nelfengrunde 
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Handen: ir Leinem Yndemn {ft Sell, Henn alletn. in Chriito! 
und bie mi manderlei Gaben, aber in Hiemifelben Gelfte, 
zum -Zeil- mit reicfter Begabung die -Entwidelung diefer 
Ariltalt: förberten, Ja bafı, i wenn idj nadh hem : griten 
Tirelkor Schhweifer uur die Mamen wie Pault, Mlleler, 
Dr. Bed, Dr. Schmiß, Dr. Kremer and als {hre Mit: 
arbeiter Wagner, NRichter, Töpler, Grönings, Sdumader 
Hoffmann, ' Kein, KXreus, Blied, Yrohn, Wiltberger nennen 
barf, um + Die - ganze (5eTsbä« es Geminars und [eine 
Entwidelung vor unferen 
und zugleich bie Dankbarfjten Gefühle in den Herzen der Feit- 
teilnehmer wadzurufen, bie Schüler biefer Anjtalt gewefen 
find, Die zerdiente Würdigung diefer Männer und ihrer 
AUrheit Joll einer eingehenden‘ Darjtellung der Sejhichke 
biejer Ynftalt zorbehalten bleiben. © 

DS muß audy veben Don ber Treue Gattes, wonach 
er es der ‚Yubilarin zu feiner Zeit an weifen und wohl- 
wollenden. Borgefehten Hat fehlen Iafjen und den Leitern 
und Lehrem Freudigleit und Wusbauer audı bei fchwerer 
Arbeit verliehen und ir Wirken gefegnät hat. Zwar karn 
1d) nidt veben von ganz graben, in Die Mugen fallenden 
Werlen, bdie hier zujtande gebradit worben wären, aber 
ber Segen Gottes wir!t am Tieblten [HI und verbargen. 
CEine {tille und verborgene ijt bie Arbeit eines jeyen Se 
niindrs, bemm Dier wirk gearbeitet än Hen Herzen berer, 
bje den guten Samen in Kinverherzen [treuen follen. WMöge 
Itzts ber [(ebendige Glaube und die felbliverleugnende Lie- 
be der Lehrer, die aus biefem Haufe herborgegangen find 
uirä> 1;0d) Bervorgehen werben, Zeugnis von biefer Arbeti 
geben! - ; i DA 

Wber ih habe nodı eine Antwort auf die Frage: Wos 
Her TLommf{t Du? Wir Lommen aus bder Zeif ber furdt- 
barlten NMot und Schmad,, bie je ein Bolk erlebt Hhatı 
MWit rauher, eijerner Yauft greiff der Weltfrieg in das Lebhen 
und die itil'[e YArbeit unjerer Anftalt ein, rief zwei Drittel 
unferer Schiller zu den., Waffen und veröbete die Lehrfäle. 
Voll‘ Heiltger Begeifterung zagen die Schiüller hinaus ir 
ven furdibaren Kampf, um Heimat und Vaterlanbh 3u 
ihüßen unb viele, allzu viele der Braven opferten iIhr 
blübenbes Leben auf bem blutigent Altare des Baterlanbes, 
In it1Ilef‚_ Wehmut unb init dem Gefühle innigiter Dank- 
barfeit gebenfen wir in Dfejer Feierjiunbe diefer jugend- 
lidjen Selden. Tie Erinnerung an fie, die Ur Hödies, 
ihr Qeben für das Baterland Hingegeben Haben, foll uns 
Kraft und Stärfe geben, auszubalten in unferer tiefen 
Tiot und unerfütterlid Areu zur Heimat und zum Deutfden 
Baterlande zu ehen, au wenn die Zukunjt nodi [(Dwerere 
Opfer von.uns. verlangen follte. 

Wir kommen aus den Tagen bes Zufammenbruds 
‚und bes Umfturzes, ber audh vor ben Doren der Unterridtse 
anjtalten nidt Halt madde, Mit Freude und Genugtu» . 
ung bdarf ih €s ausfpredien, ba fiß im Brühler Se- 
minar ber gute Geift der Anftalt bewährt hat und dah 
bie Zügellofigteit und Genuhjucht, Her fichh die Heutiae 
Sugenb in mißverkiandener und mizbrauchter Freiheit hin« 
gegeben ‚Hat, m unjer Haus Feinen Eingang gefunden hat, 

ir [fehen in einer neuen Zeit, bie für Die Lehrerbil» 
bung einen Wendepunikk beheutet. Das Streben nady be- 
ruflicher Emporbildung, der Gehanke der Bereinheitlihung 
bes Urhrerjtanbes, bas VBerlangen nadı fozialer und Wirl« 

- idhaftlider Befferftellung haben in ber Deutfden Behrer- 
[Haft den Nuf nadı der Univerfität undg Neform der Lehrer- 
bildung immer jtärfer ertönen Iajffen. Die Meichsverfal- 
Jrg Dat Diefemn Kufe entfprochen burdı Die Beitimmung: 
Tie Lehrerbildung ijt na den Grundjäßen, die für bie 
höbere .*%3ilbung allgemein gelten, für das RMeicdh einheitTich 
u regeln. 

$ Damit mme ih zur Beantwortung ber ‚zweiten 
Frage: Wohin gehft DU? K mug anturien: Kı weiß 
es nict.. Nody ijt Uber die Lehrerbilbung, nidit endgültig 
entfdieben, dunkel Tiegt mo Die Zukunft der Seminave 

Ba 

ugen vorübergehen 3u Iajfen ‘ 
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vor ıms. erbings Yt ber erfie Teil fb;l: Neform, ‚ber 
Möbau der Seminare in ber Durfülhruhg begriffen und 
Audı unfere ‚Anftalt Hat im vorigen Herbite varaus[ichtlid 
die leften Schüler aufgendmmen und wirN bemnadj im 
GSommer 1925 e . Pforien Tltehen. Mo aber In der 

: Zufunft Die Lehrerbilbung erfalgen Foll, ob an hen Unl 
verfifäten obder in pabagogi[hen Bilvungsinftituten und 
b diefe Organijdy a bie Univerfitäten angeldjlo]fen wer-. 
‚ben follen, [teht mocdy dabin. Ya wilk hHier nidht unterfuchen, 
b .es nolwendig, ja ob es überhaupt zwedniähig-und im 

‚ Yntere]je des Baterlandes, der Boltsfhuke und Ihliehlich 
ber Lehrer felbft ift, den Untverlitätszwang für alle Sehrer 
zu jorbdern, bie !Zufunft wich es zeigen, ob er burdführbar 
‚ß and Der ‚Boltsihule zum Seqen gereiden wirh. Wenn 
wir aber demnädt die Pforten er Seminare fhflichen, 
müjjen, jo wird es gefdehen mit dem Bewuhtjein, daß 
Diefe Anftalten ihre Mufgabe in dem verflofjenen „Yahr- 
Hundert vortrefflidh gelöft Haben, dah. aus ihrnen Ströme 

' des Scegens in .‚Staat und Rirde gefloffen Jind, da kreue 
Erimerung an fie m vielen 1000 Lehrerherzen forfiebern 
wird und ihm aug Der Dank aller Einfidxtigen für Gc 
genwart und ZuFiunft gefidert ij © a 

Und nun noch ein furzes Wort an Euch, meine Keben 
jebigen Schüler. Der heutige FYejttag prebigt eine gewal- 
tige Sprage, fie Iautet: Salte, was du Haft, bafı. bir 
niemand deine Krone nehme! Nun, wir hanken Gott für 
das, was er uns in und an unjerm GSemmar gegeben hat 
unb geloben: wir wollen Halkten, was wir haben! Cuer 
auf fjelfenfelte Mebergeugung gegrünbeter Glaube, Cure 
‚fromnme Gefinnung, Eiter auf das Shöne und Ydenle 
geridteter Sinn, Cuer Fleih und Eifer in der Erfüllung 
Eurer Berufspflicten bürgen mir bafür, bay  Shr bas 
Gelöbnis Balten werdet. Und wenn idy mit befonderer 
Hreube vOr biefer Fejtverfammlung in Gegemwart Der hahen 
Ärgliden un> ftaatliden Behörben &. ausfprechen varf, 
Dak an unjerer Anjtalt Lehrer und Schüler in [Hönjter 

. Harmonie und Eintracht zufammenatrbeifen, dah.ein UNge- 
{rübtes VBertrauensverhältnis zwifdjen Lehrern und Schil- 
lern unfjere Anitalt ziert, o weih .ih, dah diefe Harmanie, 
diejes gegenfeitige Bertrauen und ‚Berjiehen Ddarauf gegrüne 
bet ift, Dak wir uns eins wijjen {n er Liebe und Treug 
zu Gott und feiner l. Stirde, in der Liebe und Treud 

“zur rbeinifen Heimat, zum bdeutfden Baterlande. Andi 
Das foll aug fürberhin unfere Bofung fein: Fejte, unere 
(dhütterlide Treue zu Gott, innige Liebe und unzerreißdare- 

‚Treue 3zu unferer Heimat, zu unferm in feiner Yot WUns 
‚ doppelt teuren Deuffden Vaterlande! ' 

— — —— ' 

. Das Sehrerfeminar in Beüdl, 
Berdiente Lebrer bes Seminars, 

° 1. Mathias Wagner, 

m 10. Oftober 1787 wurde er zu Trier gebaren, - 

eber Teine Studienm wifjen wir nur, dak er bas Gymnafinın 

in Montabaur abfolvierte, 1805 eröffnete cr in Gbhrenbreit- 

jtebhr eine Privat/dule, die Jich grofjen Beifalls erfreute, m 

anıar 1807 erbielt er eine. Lehrerftelle an ber oberen 

Trivial-Knabenfdyule, Am 8, Mpril desfelben Yahres ver- 

müählte er Jih mit Margareta Kofephine Turofhen Weis . 

aus Ehrenbreitjtein. Nadı Beridten des Pfarramts unb 

bes Generalvikars Hon mer war er effrig aur Jeire arla 

bilbung bebadıt. €s Beikht 3. B. von {hm: „Sehrer Wag- 

ner Ichrt das Siugen na Grundjäßen. . ., Dat einige Ge- 

birgslandfarten felbjt verfertigt, [dheint auf bie alleitigd 

theoretijdhe Bildung Dder Fünftigen Lehrer nidht viel zu 

bauen, fonbern mehr eine praftijdhe Unleitung berfelben 

unter einem tüchtigen -9cfimfmurm als ein wejentidjes Bil« 

‚dungsmittel anzujehen. 
» 9$‚mm-me: rilärf]£ei){)t: „Die Lehrer haben hier Gelegen- 

Heit, Jidy urchr auszubilden, wie audj Herr Wagner II



. Yex‘ gebilbet Hat, unbı bie Kandidaten, die Sanz dazu ge® 
eignet er]djeinen, dauzdy, Mre‘ vorzüglide Wikbegierde und 
Tötigleit "gleih dın für’ allgemeinere Brashharkeit” im 
Staate un Dereinjtt 

. Jla z raln Dabem in Diefiger mehr Titerarifdjen Ber- 
er anberweitiger Befötrderung [ gem 

Iehr anl die Han gebenben Gegend Telhter Gelegenheit - 
3u Döherer Yusbildung.“ ‘ m November -1816° übernahm 
Wagner 8. Gehr{tunden atı “ der Normaljehule zu Kiablenz 
un wurbe anı 5, November. 1817  vuam Konfijtorkum als 
Hauptamtlidjer Lehrer an dias SKtoblenget‘ Seminar beru-. 
jen 
?ud$t_‚ ; 
Syfferten dr der (Schweiz. ; Während meines Nafigen AWatf- 

.wo er ’bis ‚Gnbe 1922 wirkte. Yın Yahre 1818 be - 
er Deficaiozht, ben. , Graieher der Menfabheit“, in 

erthalts‘, erzählt Wagner, „ding IM am Madmitiage mei- * 
- Hens mit m nad) Teinent geliebten Cländy, um das alla : 
Da von iır errichtete Waijenhaus’ zu befudjen. Auf diefen 
Wusgängen war es, mo wir uns Häufig Über Deffen C« 
Aehungsunternehmen mit einander unferüfelten. Dft Außerte 
€r barn . Sen Wunfht, Dah. er nur nödl; f3 Tarnge lebem 
möcte, .bis er Die ! i M 
Buche der Viütter in “fichY irage, ‘ vertwwirklidkt hHabe, wel- 
djes bdemr alles entHaltern follte, was Der Mutter zu w 
fen notwendig fei, unt alle AWnlagen im Kinde vn eriten 
Keime an zu entwidelit. Dah „ fein friler heransgenebenes 
B: der Wütter'‘‘. Den  Srund-Tnpus jeder Fünftigen Ara 
beit. der. Mrt. enihalte,, bas glaube -er;. was er aber in |; 

“ Teile. ber. ‚remgen, Durgührbarkeit. Trefflides habe, das man- 
- gele: ıe an Alljeitigfeit; - und fo Donne er diefes Budh [ 3 

. muß “meet;t eigenilide Rechemunterridt angefnüpft werben; dem 
'von f 

mebr mur als eitten Berfug, denn als eine volljiändige Un- 
“ weifung .Jür ‘ Mütter anfehen; banı glaude er aud). jeht 

- ‚nod, bah Dder menfdjlidie Leib mehr henn irgend ein andrer 
- Gegenjtand geeigtef jet,‘ Das_ Stindi vecht frl zuc Crleumnt- 
nis feies Selbfts, fawohl in Iintellektueller als moralifdyde 
Hinfigt zu Führen, Er Halte Jidj Jagte er, überzeugt; dah 
biejes bie Aufgabe fet, zu bieren Löfung ber Simmel {idn 
[äbig ‚gemacßt am befflmmt Habe. Sei einmal. Diefer Grund! 
‘gelegt, Dann, nteitte er, Jei die Welt weit tüdjtiger als 

. er} auf demfelben weiter , fortubauen. .. Seit meiner |Zut= 
rüdhmmft von Pejtalozgt : badıte audı i nidi fowohl Kber 
eir Budy für Mütter,, als. vielmehr über ein Buch für. 
Helfrer und Schüler nadı, weldjes inr Geijte VBelialozzis 

. an den Anihauungstreis des ehein in bie Sihple treten- 

N
 

den Kindes fih anjalöffe, Denjelben - nodi eimntal felt ins 
Wuge fajle, ün verpolljtänbige, erhelle und erweitere undı 
bannn in einem. mebr Jidh erweiternben Rreije Mdenkos rort=_ 
fveite, .l Hellte Hierüber- Die manıtigfadijien . Berhuche 
m bder Schule an A 

; m 1, Sanuar- 1823 murde MWagner als Oberlehrer 
an Das; neugegrünbete Seminar in Brühl berufen, wo 
er zugleich als Minjpeltor Der WMebungsfhule angeltellt wur- 
be. Hier Bat er 30 (Nahre Bindurdy mit alleın — ge 
wirkt und als tüdtiger Peltalozzijünger einen grahen Cin- 
Fuß auf die Bildung, Des ıHeinijdjen Sehrerjiandes auss ” 
geübt, Meben feinem Unterridt entfaltete er eine reide 
Kterarijde Tätiglett. ım (Yahre 1825 veröffentlidte er 
feine „WUnweijung,, Stinder vichtig kejen, fprecen und fdyret- 
ben lehren, oder Beankwortung der Yrage: Wie fanr 
Die Nechtihreib- undM Mecdhtipradliehre mit ver Bejelehne 
fn vom AUrfang an auf eine naturgemähe Weije ver- 
hamben werden? Köln, Drud. und Berlag von . du 
Mont-Schauberg. XVI und 56 S, Eine eingehende Be. 
jpredung _ des‘ Bücleins in Rofjels_ „Nheinifdrweitfälijcher 
Monatsihrift für Grziedung und Boltsunterrigt (Aadjen 
1826, ‚Sanwarheft, © 56—71) DBbringt_viele beredtigte 
MAusftellungen,, Die aber feider vielfady in unzartent Tone 
gegeben werden. Wagner verteidigt i im Yulibeft Der- 
jelben ‘Zeitfrift in zubiger,, Jaclider Weifje, indent ex 
ı. «& Detont: „“Y zürne bem VBerfalfer nicht, cr Bat auf 
mandye Meinere Fehler midy aufmerfian und dadurdj bes - 
Butfam gentadt, wofür iM ir Herzlidh danfe, i gebe 
Ham au die Berfigerung, da Idx Dei der bald nötigen 

K p 

Eifer g& - 

'beifi‚ßlßgbtunißääwl;ite%äfläaänar ‘%:t:ä Ariti? einen‘ Auszüg 
‘Jeinem  WManujiript, Betitelt:: „Die Gegenjiände der Schuls - 
__Fmbe-afs (Stoff zu Den, e ered e 
‘übungen: für bie unte 
ber Befhalozgis Budy ber Mütter umgeändert In eine Un . 
Teitung für Sehrer, Stinder bis:zu Hrent 10, 
njauen, Denfen, [proden und  [Öreiben zu 

; bas 
een, bie er vom einent vollifändigenm [ { | 

‚und gibt zu jeder Mebung, meihobiide M 

. menflidhe Rörper. — Klethungsfiide, 

"565) Bildung des Gehörfimns. 

“ tijehen Störpers. 

/ Diefern folgte ein „„Lejebrigh für die Moltsfhuile,. Beorbeitet 

xeiem Wuflage biejeiken verbeifern werbe. Pircien folie e 
nich, Went Derfelbe o einmal Die Sadje ‘%Et}‚i@- 3!!!: .5emä 
nehmen, und ‚ gerade über -Die HSalptjadie mir dbenfo un 

‘ verhohlen, äls befjeten feine Meinung fagen wollte; “gn - 

Ü?ä‚ i mit Kı weiter. mig ei
nkafjet. und D, ant . 

[nr ‚Ofboberbeft ber Moffeljden e{ (S 805 

E Die predk, Sprade und Sareibs : 
e untgren‘” Slaffet. Der Yn fsjdnile %?hü f 

Yadre richtig 
1 Tehren. “ Bor- 

allen %ebt Magner Her die Notwendigkeit Bes: Berweilens 
bei den Gegeniiänden Hervor, uur f3 Tohmre‘ nadı undt 
na Klarheit in diefe, Anfdawungen, un .„die Kinder 
fernen {fo ret in Die Gegen]tände Hineinfehen, &s wiry 

Anfjhauen ein wahres Hineimnjdhauen,“ . . 
Dn 10 Yebungen führt er den 9!nfcijmu;n@s[i}off Bor 

inte: © 
- 1. Yedung.- Benennen der Gegenjtände dr Soule .. 
:2, Webhung. Benennen der Teile von- Ganzen. “ {Der 

— Spielnatertalien.) . 
B' Mehung ‘ Läge der Teile, 
4. Mebung. Uirter-,- Mebera und 

“ 5.'Meßung. 13al der Dinge und re Telle.‘ („Sier 
am Jeine eigehen Stunbden zugewiefent werden.“) 

Aö 6. Mebung. Eigenfdhaften ber Teile bdes’ menfdjlichen 
rpens. S e a 

&5 7. Mebung, a), Nebenorbizung der Teile hes-menfäliden 
SreperS. E . 
5) Sinnenbilbungslehte, ; 7 

„da) Bilbung- ves Gefichtsfinnes, . 
1. Bildung des Gefichtsfinnes 

2 „£agi.u'fle;‚' Mokverhältnilfe der Korm ‚ ür Ddie Mahkverhältnifie ‚Her . 
3. Für die Farbeneigenihaft. 

für die it;'nmmh»ar Gegen- ' 

8. Mebung. Beforgung der Dinge. Vorfeeiften für Ml 
“ ErDaltung der Gefundheit, 

‘ 0, Mebung, Bor der Berrihtung der Teile des me 

10. MNebung. on deim MNuken, Gebratu undi hexr Boa 

. Gigenhaften insbefonbere. * * HVE 

(Gpred- undi redfidreiblehrliher Unterriht über Die.. 
- 10 Yebungen, Nekigiöfer Gejihtspunkt, . Sier verweift Wag-‘ - 
: Her auf bie einldlägigen Darlegungen Beftakozzis in beffen 
: Haupiwert „Wie Gertrub ihre Stinder e . } Vole Yrt'“ und empe . 
fiehlt Dem Lehrer, „Die Hafelbik hefindkigert Worte niit 
einem Feueigrfel unvergehlidi ins Serz zu fdjreiben.“ - 

- :3an Sahre , 1828 hielt Wagner- mit Lehrern einen 
Hehrhurfus über Den erjien Unterricht im Lejen un Schreb> 
ben ab, teilte Dier dem Lehrern feine bis bahin. gemüdkhert 
Erfahrungen mit und Hörte ihre %[nfi:|!;ten umbi Cinwalrfe, 
1831 ftellte er banı in .Dden „Mbheinifgen Blättern‘ - hie 
Unterrigtsweife in Diefernm Lehtzweige, wie fie werdj Rede 
und Gegenrede in bem genannten Sehrkurjus und bar 
die Praxis Hm bis bahin 5m‘edmäi%ig„ erfdgenen war, auf. 

Sn Berlage von © Dı Bäbeler In Gijen gab MWag- 
ner ein „Griles‘ undı eit ‚„Hweites Befebidleint für die 
unter[ien Rlaffen einer Bolsjdule‘ heraus, Fas viele Auf- 
fagen erlebte. :3ı dem Deiden Büclein fhrieb er ein 

. „Methodiflhes Sandbuch.für Dem Lefe- und Schreibunter. 
ridt“ (1834). Wis , Fortjetung Dder Lefehüclein gab er 
jein „Lehr- und Lefebucdy über Gott, Menfhy Natur und 
Kunjt für die unteren Klajffen einer Bolts[hule‘- Yeraus.



na Sa eblg A 
.merfimjc[)ten'1839 LA ä ‚im Berlane: on 
Scymig - anter: De Titel:.. , Darfiellung, .. 

"und,.Das.. Sefehlt . in Der „Boltsjhule ‚in !éi'ef 

werden fonnen 49®191: ‚oder ‚vielmehr :fallen.. Ober:. 9tatfia“metie, Da 
ein; ßeießuc{pfü 
ür 

über }bte ‚au ; Hen "Sitelblatt‘ 
und e Aufammenbang - mitzutei 

J. @ba: Canl DE 
T 

iG.in;meinem. Serzet. bafür banken;; hrer : Mir.. 
A muIy ageturt, DEn 

ben ‚werde.£ m£h@rfegen wer aber nur mit ‚Jeeren Wor- 
en gegen TUidh 7E undı wären.. fie J£h wie Sanig, Lber 
hitter:wie Galle; ‚en — bleibe IM .Die Antwort Jenldig. C 

. Oauher. für: ben., Lefe-, undız den. Anfhauusgsunterricht 
narfaätc ‚ WWagter: uufl; _Yebungs= . undı methodijde, Büder. 
ür die übrigen “weige bes deutfhen Unterridtes, die alle 
m; Berlage zon : Bädeder {r ‚ Ejjen. er]dienen. . S: 

inleitung 311 $d)tfiil@g&fl Aufläben in 5!3alfsfdjmlm_‚ 
Erjies Mehungsblch: „Briefe aus iaem Rmbarleham. 9Re= . 
thodi[Hes; Sanbbuch dazı. . 

2]3qi;Ifat[e5 .51;Ifßbu;@ ‚für. 23fla:ger= unb 23auers[eute 
be1 Mnfertigung Jeriftlidher Auflähe., *l[u’['fage 1843 

foulen. ..3,. Auflage.” 1843. 89 :834 S, . 
'*.'[Refiyubrid;.et Leitfaden für hen iltecljtictymbesll[ntm 

ridt in Bolfsiatlen und GSeminarien. 1, Auflage 1833, 
2. Yuflage 1834, 3, Huflage.1841. 89 XVI.'u. 104 S. 

. NBagiers, (5mnh}'ut_=‚ it: „‘JIIIe5 was Das Kindl| nieber- 
$cfywbt jäweibe es ridtig‘, un er geht Deswegen  vom 
(fiegeßenm aus int. Gegenfah 3zu ‚jenen . Redktfehreiblehrern, 
welde 3. B, den Kindern gleih. 5 Anfang Die - Yufgable 
ftellen, mit den 3‚u[ammengeießten flßnrtlaufien (Kinfonan-. 
tenßuniungen am. Anfange) cmftlbtge Wörter zu fuchen. 

Deutidher |Gprmfl;u1fltettub:% fn Bolts[dhulen.. 
Yebungsbuch:. : Die  Mortarten .und .ibre Biegung. : ‚Zwei- 
‚45 1Iehungabud}. ®us (5emezrmü@luäfifi! aus ber Sah-. 
‘ Jehre. Z 

‚ner. Dehrervereinsals ein ‚Zeiden wal'7ner .fiofliltzrlittung und 
* Qieden {Efjen.. .1838..80, XIX ’u 186 S, 

. 
mmamiben t:efer in die. Sprade einführen, wil, Yah Ynen 
Me- C—3pvacfye ein.. redt . ‚geiltertegenDer, ftlflcf]fkbanet Unter» 
ridt, eine . wahre pupulure Qagit -werbe. „Soll er“ (ber 
ße[yrer)‚ I)&Bf .. Hervor, „die Gejebe. er Spradje fennen 

. Iernen amhba'h*u*uä an Einfiht und geijtiger Kraft gewmnm„ 
To - muß eine-‚jolde Spradiehre für ihr fidj aber ja alles 
Halben, . 6cf;manfen'üen und Unflaren entHalten. TtHemanb 
barf ]'t£f} ‚weniger mit blohen Murten abfinden lajjen, als 
er; 05 wirlt Diefes zu nadteilig auf fein ganzes f®ulmafücr- 
Ild)üß Mirken.“ . 

Treffend .finde i aud Wagners Bemerkung im Bor- 
worf: „ 3G Habe überall deutjdje Benennungen ’gebraugt, 
weil id gar nidit einfebe, warum wir ıms frember Dbe- 
Dienen follen, wenn wir m un]'eter eigenen Spradie fäärfer 
begethnende: I;uaben als andere Sprachen ... Cs {iff in Yır 
hum, Da wir Deutjche bei unjerer jo Bilbbaren Sprade 
md; immer g[cmben uns bei “Anjertigung einer Sprade 
lehre über e etgme C—3q:mdr bm:c!;| eine fvembde beupenuitt: 
ben. Talfen zu müflen.“ ; 

Hcbungsbud; Tür: tren llntemd];t über Die: 11ntßrfdßel=_ 
bungs3acfyen in f2?ß!fs}fl;;llkfl 1836. 8° 106 ß 

..... henf=. mrfxt— 
mc:fitfxf3rretb— pra amb ‚auflaGle }tIt(I)ét‘ .5mftcfyt 'geDraucht ] 

.. Oiejemung,. , NMatıl -Dice‘‘ . erfhlen.. 
. Die Volfsichule ‚wirtlic „9II[e5 in Einemt‘ . 

Tbe entI;alten_fa1m „‚pber iln fall,'.80; 468 © 
] ‘ib m xrehe: mi Det : $egrünbung„.; : 

‚ANdE. 
9: iäm J ilen,, 
Öpigen. Orts: inı Buche -Jelbit gejagt: fet“‘, mendet : 

je 5erren 9ie5enienten" undi Jag ihnen:., 
4 unbaeme -als. DE DON., MÜr ange‘ffl[;mten (5tünbe‚„ 

b%mien mird,; i'>aia. 1 bie. MWahrdeit. ‚gerebef,..Dem twerbä | 
‚3eigt, bah - 

‚Dem : werbe: idj.es ehrlidk aml ffentlich . 
eingejteben; wer : mit., mtcfyttge Gdyemgtunb*e entgegenitellt, : 

“3febungsbuch für den MectJdyrethe: '1Interncbt m Bolls.. 

Crjies, 

d iifiöäfiuobticfyes 5anbßwcfia ibla5u ’Den macferen ".ßef)tem. 
“bes €Bengti@‘.fltmrfiiä;en bdenen bes Röhner und ‚des‘ Wadye: 

..5dh‘ühw® ‚will 913 "bie . Cehrer . undi S 

?Bfi{0@‘l"ifl)ß"' } 

ic‘fyulm"ß*emhs Ungsbuc, Des Hd unter 
. Seln. „ Sefehuch Fr e mttfleren Stlafjen ainer i!mlis"i E 

(Em „%'c‘.efl)!üb»tvtf)% 
%"3anbßa‚c[y“ mtt anteä_ 6tembmätafel ‚qab ‘ Etlästerunigen. G3 TE 

, 1‘.[f ber- fl[fl1cf;‚t im’[g Die Matierfebtre; welde‘ mt=j__f„ 
3uglidy milt Dert Anferen, mur burdj ihre, MWirkungen anz” . 
daubaren Rqa.fteü jet: Rätper €3. 3U u Dat,. nur Fr 
briigend Aauf. ‚einhoidelndem. . Wege gelebrt.- “perben 1onne: 
un s fi‚umme Her bcrtauf an, Saß mal ‘om:dy wbl. ges'‚__' Ü 

. wählte: Mittel hem Kinde ib!a3u. netäeIfe aus . Sürren. ‚biele . 

. Stmffie 1D . erit!jliehen 3i Tömiten, ... - 
5 „Go-findein, wir , mit. allem ß;tfer aum‘, Die. ' Sebüng“ 
:unn fl&e:ßei erumg Des „Wolsunterrichts Tingen, bis’ der. d 
jam 13. Oftober. 1853° Teinem. unermübhrf;@n w@afi1affen Hin 
‚3iel fehte. Dile, ‚Behörden‘ Hakten Wagners. Berbienft, an 
‘Die Boltsbildung ‘bun:rfy Berleihung bes $R;ote‘n %hletntbens v 
4 Rlai[e 3u mürbmgen gfewufirt a ; 

} 

T
 

.—1_.;—.-—- . 

; 2 %I:u.guft 9ildjf®t 

* Q3«ez det -Eröffnung  des - Brühler‘ ßebtetie\nntutß am‚ . 
1} "ahuar 1823 traten als er]te Lehrer Direkior Sdweiher .. . 
H und - Kenjpeltor Weagner ein; Schon -am."12, #Mpril 1823 ° 
wandte 1i das ‚preuhilde KAultusminilertum nadı Scle:: 

‘ [ Tien, D' Das ßeljnrerbtlhlung‚5meien Dr Felbiger In güs 
‚tent Mufe jtaitd, ım xn Dork geeignefe‘ Seminatlehtet : z 
‚erbalten, Der’ Sünnftifiarua[mt Wrälat: Sajweyde: empfahl.‘ 
* bataufbin ban feit 2 Mahren als Si{fslehrer an Der Nebingse - 
‚Ioale des Breslauer Lehrerfentinars E!äffl)rüf'hßfißlt Kandis : 
‚baten Au guft Ridter, von dem er rühMte, DaR: ‚diefer.. 
‚ „‚vas Lehrertalerit in bnl}em Grade befibe.“: %tgnit NRich: 
. fer, geboten am 24. Kamıar 1802 3u Oppeln;-wittte aie : 
Cv5mnmatleljrtet in Brühl von 1923—1866; eln Dßrenlex= 
den: zWahng {bn in Ruhejtand gu ‘trefen, ben er in 38t111)[* 
verbrackte his zu  feinem Tobde am-19. uli 1878.  Muf.: 
dem Brühler Friebhofe an ber E!Jtu‘x)lenii;raiae HE Teine Grabs 

; Hätte an Dder Seite Teiner. m 1863 In $oi:»e nlnrangék—=-' 
gangenen Gattin Yulie Diebordi - 

Nickters 9tame Y Da Tetn mit‘ (5röm1tgs nerfafite»f 
Rechenbuch, ‚D 'fpater yon Mundk neu- Zegtheftet wnitde 
weithin befannt ' geworden. . ‘Bejondere Beihienfte“ Hat erg ! 
T “AOnlidi‘ wie ?em ß«ettgannfl'e “Qlurguft‘ Qüben am bie: . 
Hehung und BVerbefferung . des naiurgaidjmc[;flt@eän Unters 
richts arumrßen (Er Derfahite / eine‘ „ Unleitung.zur gründe ‘ « 
Tihen. un ] afttidj:ert @emaä;ß”fambe wher. zur. Renntnis. © 
der ' meijien: fn Deitdland: rmih#macfiienben untd dafelbit 

° Tultiviert ' warhenben WGewädgje, Towie auds zur Wuwendung: 
: derfelben und Zzur Behanslung  der Ießteren. ur Selbj« .r 
' belebrung für Liehhaber Ser Gewädstunde iiäerl}£ßlipt unı 
für Freunde ber Gewäds-Kultur, namentlidy Des- Oarla . 
baues und ber - ?Blnmenßuäyt, zunägft jür Lebrer an Boltse 

‚ hülen, 1.Teil. Das Aigemeine ber Gewädstunde, Mit 
3 Ittbngruptymten Tafeln. Köln, 1836, 2. 2I1aflag;e 1854 
2, Deil. Das Spezielle ber (5emmfisfmtbe undı Der Ge- 
wädstfultur. Köln, 18349.“ 
m 23nrxmart unmb in der Einleitung zum 1. Teile 

behanbelt der Werfaljer nıtk MWärme methodidie Bragen 
bes naturgefhichtlichen Unterridts und belehrt bannn ein- 
gehent über bdie auhere Gejtaltung der Pflanzen unb beren 
Teile, den inneren Bau und das Leben ber Pflanze, die 
aUg-ameme Kultur der Gewädle und bite‘ Anorbnung oder 
Rlafirhfutmn Derfelben. Der 2. Teil UE varwiegend‘ zum 
DBeltinmen ber Bflangen eingeridtel. Gute ‘ Fingerzeige 
gibt bder Berjaffer. für das Sammeln, Preifen unim {Ein- 
Fegen der $flan5an hce Anlage eines Serbars, . 

(©@“Bi f019t) 
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